
Groß Düngen (mv). „Die Flut in Süd-
ostasien hat uns Grenzen aufgezeigt. Die
Natur ist auch in Zukunft ganz sicher
nicht beherrschbar“, sagte Groß Dün-
gens Ortsbürgermeisterin Lieselotte Bo-
gun zu Beginn des Neujahrsempfang im
Alten Fachwerkhaus. Die Katastrophe
habe eine weltweite Solidarität in Gang
gesetzt.
Aber auch die Groß Düngener hätten

im vergangenen Jahr viel Verbundenheit
gespürt. Acht umliegende Gemeinden,
die Bundeswehr und das Technische
Hilfswerk, engagierten sich für das Brü-
ckenfest.
Am Ende brachte die Aktion 5000

Euro in den Spendentopf. Darüber hi-
naus konnten durch die große Anteil-
nahme der Bevölkerung die letzten
Zweifler überzeugt werden. Mittlerweile
steht die Finanzierung der Laves-Brü-
cke (die HAZ berichtete).
„Fünf Jahre haben wir um Spender

gekämpft“, machte Lieselotte Bogun
deutlich. Nur ein Bewilligungsbescheid
steht noch aus. Der soll aber im Februar
im Rathaus eintreffen. Die Ortsbürger-
meisterin dankte der Stadt und speziell
Bauingenieur Josef Ringe-Kause für ihr
Engagement.
Unter den Gästen war auch der ehe-

malige Direktor der Kreissparkasse Hil-
desheim, Dr. Hubertus Haller. „Ohne
ihn gebe es das Alte Fachwerkhaus in
seiner jetzigen Form nicht. Nach Grün-
dung des Kulturvereins gab es damals
eine Anschubfinanzierung von 50 000
Mark“, machte Bogun deutlich.

Sie sei zudem erfreut über die vielfäl-
tigen Aktivitäten im Ort. Dazu trügen
auch die 13 Vereine und Verbände bei.
Der Weihnachtsmarkt sei wieder sehr
erfolgreich gewesen, ebenso das Boßel-
turnier und das Weinfest. „Traurig sind
wir über den Abzug der Rettungswache.
Anschließend sorgte das leer stehende
Gebäude für Gesprächsstoff. Um so
mehr freuen wir uns, dass die Sozialsta-
tion der Arbeiterwohlfahrt dort ihr neu-

es Domizil hat“, erklärte Bogun. Es sei
wichtig, mit Optimismus in die Zukunft
zu blicken, gerade auch im wirtschaftli-
chen Bereich, stellte Bürgermeister Erich
Schaper heraus. „Wir müssen die gute In-
frastruktur in Groß Düngen festigen. Ei-
nen Stillstand darf es nicht geben“, so
Schaper. Während des Empfangs stellten
sich auch neue Gewerbetreibende vor.
Das „Trillke-Trio“ umrahmte die Veran-
staltung musikalisch.

Letzte Zweifler sind überzeugt
Neujahrsempfang in Groß Düngen: Bau der Laves-Brücke ist beherrschendes Thema

Die Gäste des Neujahrsempfangs in Groß Düngen tauschten Neuigkeiten aus. Rechts steht
Ortsbürgermeisterin Lieselotte Bogun. Foto: Vollmer

Bockenem (mv). Die Umgestaltung der
Königstraße durch den Gewerbeverein
ist nach Ansicht der Bockenemer Kom-
munalpolitiker sehr gut gelungen. Die
Geschäftsleute möchten nun auch den
oberen Teil der Bönnier Straße einer
Schönheitskur unterziehen. Die Pläne
sehen zwei Pflanzbeete vor, außerdem
sollen acht Parkplätze markiert werden.
Im Bauausschuss des Stadtrates stan-

den noch zwei weitere Varianten zur
Diskussion, die allerdings erheblich teu-
rer sind. Sie ähneln dem Erscheinungs-
bild des unteren Teils der Straße an. Oh-
ne eventuellen Kanalbau würden die
Arbeiten mit rund 110 000 Euro zu Bu-
che schlagen.
Die SPD befürwortete eine Anglei-

chung an den unteren Teil. „Das Er-
scheinungsbild wäre dann einheitlich“,
sagte Heinz-Otto König, der ausdrück-
lich die Initiative der Geschäftsleute
würdigte. Diesem Wunsch schlossen
sich CDU und UWG angesichts der fi-
nanziellen Situation der Stadt nicht an.
Deshalb bekam der Gewerbeverein den
Zuschlag für die Umgestaltung. Die
Kosten übernimmt der Verein. Die Stadt
hilft wie bei der Umgestaltung der Kö-
nigstraße in logistischen Fragen weiter.
„Das ehrenamtliche Engagement soll-

te gefördert werden. Es kann nicht so
sein, dass eine geschenkte Leistung zum
Wohle der Stadt abgelehnt wird“, ent-
gegnete Bartels. Dazu komme die Tatsa-

che, dass der Gewerbeverein nur in die-
sem Jahr die Maßnahme erledigen wolle.
Ebenfalls stünden der Verwaltung nicht
unerhebliche Kosten durch die Arbeiten
am Busbahnhof ins Haus.
In der Sitzung ging es auch um die

Anbindung der Ortschaft Volkersheim
an den geplanten „Wohnpark Ost“. Der
Volkersheimer Ortsrat hatte sich mehr-
fach für eine „praktikable Lösung“ aus-
gesprochen. Eine Stichstraße ist bereits
vorhanden. Die Anbindung würde im
Bereich des Regenrückhaltebeckens er-
folgen. So könnnten die Schüler die
Schule im Norden der Stadt zu Fuß oder
mit dem Rad ohne Umweg über die Lan-
desstraße erreichen. Allerdings führt der
Weg über ein Grundstück, das der Stadt
nicht gehört. Außerdem müsste eine
Brücke über die Beffer gebaut werden.
„Es war nie eine Intention, eine zu-

sätzliche Verbindung nach Bockenem zu
schaffen“, erklärte Stadtdirektor Gün-
ter Rademacher. Eine nachträgliche
Einbindung in den Bebauungsplan sei
nicht mehr möglich. Demnächst begin-
nen auf dem Areal die Erschließungsar-
beiten. 
Allerdings sprach sich der Bauaus-

schuss dafür aus, dass die Verwaltung
Möglichkeiten einer Anbindung prüfen
soll. Ebenso möchten die Ausschussmit-
glieder Informationen über die Kosten
haben. Mit diesem Vorgehen ist der
Ortsrat einverstanden.

Schönheitskur für den
Rest der Bönnier Straße

Gewerbeverein will auch oberen Abschnitt umgestalten

Der Gewerbeverein will auch den oberen Teil der Bönnier Straße verschönern. Foto: Vollmer

Bockenem (r). Die Evangelische Fahr-
tengemeinschaft Nordharz bietet vom
19. bis 26. März unter Leitung von Reli-
gionspädagogin Barbara Schwinum eine
Studienreise nach Israel an.
Sie führt von Jerusalem zum Toten

Meer nach Qumran und nach Massada,
dann durch das Jordantal zum Berg Ta-
bor und über Nazareth zu allen heiligen
Orten am See Genezareth.
Nähere Informationen bei Pastor

Wolfgang Meißner in Bockenem unter
Telefon 0 50 67 / 69 86 37 oder per In-
ternet unter www.efn-tours.de.

Studienreise
nach Israel

Kreis Hildesheim (r). „Ein Mobiler
Post-Service ersetzt keine Post-Filiale.
Was wir erleben, ist eine besorgniserre-
gende schleichende Verödung des länd-
lichen Raums. Die Post zieht sich zu-
rück, die Bahn legt Strecken still, die
Banken schließen Filialen. Das steigert
nicht die Attraktivität der Ortschaften
und ist eine Belastung vor allem für äl-
tere Menschen“, schreiben die Hildes-
heimer Landtagsabgeordnete Christina
Philipps und der Bundestagsabgeordne-
te Eckart von Klaeden in einer gemein-
samen Pressemitteilung.
Anlass für die Aussage ist eine zweite

Schließungswelle von Post-Filialen und
Post-Agenturen, die derzeit über Nie-
dersachsen hinwegrollt. Bereits in der
Vergangenheit hat die Post zahlreiche
Postkästen abgebaut und das Filialnetz
ausgedünnt. Nun sei zu befürchten, dass
eine weitere Schwächung des ländlichen
Raumes bevorsteht. Auch der Landkreis
Hildesheim werde nach dem Willen der
Post betroffen sein. Vor einigen Tagen

informierte die Post die beiden Abge-
ordneten durch entsprechende Schrei-
ben: Unter anderem sollen Heinde, Brei-
num und Ottbergen künftig nur noch
durch den Mobilen Post-Service ver-
sorgt werden.
Dieser Mobile Post-Service soll unter

bestimmten Voraussetzungen Postsen-
dungen annehmen und Wertzeichen ver-
kaufen. Dies gilt nach Aussage der Post
immer dann, wenn der Kunde weiter als
2000 Meter von der nächsten Postagen-
tur entfernt wohnt.
„Tatsache ist trotz aller Einwände

auch, dass die Post ein Wirtschaftsun-
ternehmen ist und den ihr gesetzlich
eingeräumten Spielraum nutzt. Gemäß
der Universaldienstleistungsverordnung
muss die Post bundesweit mindestens
12 000 stationäre Einrichtungen vorhal-
ten. Es bleibt daher nur dafür Sorge zu
tragen, dass jeder Fall von den zuständi-
gen Behörden auf seine Rechtmäßigkeit
hin überprüft wird“, heißt es in der Mit-
teilung abschließend.

Gegen weiteren Abbau
Schließungspläne der Post stoßen bei der CDU auf Kritik

Kreis Hildesheim (r). Die Zuckerrü-
ben-Anbauerverbände Niedersachsen-
Mitte und Südniedersachsen laden wie-
der zu ihren Winterversammlungen ein.
Dieses Mal stehen sie ganz im Zeichen
der Novellierung der EU-Zuckermarkt-
ordnung.
In Rheden treffen sich die Rübenan-

bauer am kommenden Dienstag, 8.
Februar, um 9 Uhr in Ebelings Gast-
stätte. Eine weitere Versammlung fin-
det am selben Tag um 14 Uhr in der
Kantine der Zuckerfabrik Nordstem-
men statt.
Die Landwirte haben in den Ver-

sammlungen die Gelegenheit, mit Füh-
rungskräften aus den Verbänden und
leitenden Mitarbeitern der Nordzucker
AG zu diskutieren.

Wintertreffen
der Rübenbauern

Wohlenhausen (r). Die evangelisch-lu-
therische Kapellengemeinde Wohlen-
hausen soll zum nächst möglichen Zeit-
punkt von der Landeskirche Hannover
in die Landeskirche Braunschweig
wechseln. Das haben Gemeindemitglie-
der in einer Versammlung einstimmig
beschlossen. An der Abstimmung hatten
sich 36 Mitglieder der Kapellengemein-
de beteiligt. Das entspricht einem Drit-
tel aller Wahlberechtigten.
Nach der Begrüßung durch die Vorsit-

zende des Kapellenvorstandes, Heike
Schlüter, richtete Propst Thomas Glei-
cher den Blick auf die Geschichte der
Kapellengemeinde Wohlenhausen. Seit
dem Westfälischen Frieden 1648 sei
Wohlenhausen in der Landeskirche
Hannovers beheimatet, aber ununter-
brochen von Braunschweig aus geistlich
versorgt und amtlich verwaltet worden.
Dieser Zustand sei zwar mittlerweile
„gute Tradition“, aber die Verwaltungs-
aufgaben seien dadurch erschwert. Au-

ßerdem stelle dieser Zustand eine unge-
klärte Gesamtsituation dar. Es bestünde
jetzt die einmalige historische Gelegen-
heit, dass die „Braunschweiger Hanno-
veraner“ eine eindeutige kirchliche Zu-
gehörigkeit bekämen. Durch ein klares
Votum könne dieses Vorhaben entschei-
dend vorangebracht werden.
Die Entscheidungsfindung sei indes

durch Gespräche von langer Hand vor-
bereitet worden, zuletzt durch die Visi-
tation im November 2004 unter dem
Thema „Grenzen überwinden“, bei der
auch der Landesbischof aus Wolfen-
büttel in Wohlenhausen anwesend war.
Der Propst betonte die Bedeutung der

Gemeindeversammlung und ihres Vo-
tums. Der Kapellenvorstand habe die
Gemeinde eingeladen, damit die „Ba-
sis“ zu dieser wichtigen Frage gehört
und befragt werde. So könne sicherge-
stellt werden, dass die Kirchenleitun-
gen auch genau wissen, wie die von ei-
ner etwaigen Änderung in der kirchli-

chen Anbindung Betroffenen tatsäch-
lich denken.
Schließlich verwies Gleicher darauf,

dass der Zeitpunkt für die etwaigen
Grenzverhandlungen jetzt günstig sei,
weil im Raum Wolfsburg der genau
entgegen gesetzte Fall jüngst mit kla-
rer Mehrheit entschieden worden sei.
Dort hatte eine Braunschweiger Ge-
meinde, die von der Landeskirche
Hannover aus versorgt wurde, für den
Wechsel in die Landeskirche Hannover
gestimmt.
In der anschließenden Gesprächsrun-

de gab es nur einzige Nachfrage aus dem
Kreis der Gemeindemitglieder. Sie be-
zog sich auf die Eigentumsverhältnisse
bei einem etwaigen Wechsel der Landes-
kirche. Propst Thomas Gleicher konnte
allerdings sofort beruhigen: Das Eigen-
tum der Kapellengemeinde - wie etwa
die Kapelle oder das Kirchenland - blei-
be in jedem Fall auch weiterhin in
„Wohlenhäuser Hand“.

Die Gemeindeversammlung votierte
schließlich einstimmig und ohne Ent-
haltungen dafür, dass die Kapellenge-
meinde Wohlenhausen zum nächst
möglichen Zeitpunkt von der Landes-
kirche Hannover in die Landeskirche
Braunschweig wechseln will. Die Ent-
scheidung war nach nur knapp 20 Mi-
nuten gefallen.
Der Propst würdigte diese „absolut

klare und eindeutige Entscheidung“ und
kündigte an, das Landeskirchenamt um-
gehend über den Ausgang der Verhand-
lungen zu informieren.
Durch dieses klare Votum sei die

Pfarrstelle Rhüden und damit die geist-
liche Versorgung Wohlenhausens dauer-
haft gesichert, sagte Gleicher. Denn ein
Pfarrverband „Rhüden-Wohlenhausen“,
der möglicherweise gebildet werde, hät-
te schon jetzt mit seinen rund 2400 Ge-
meindemitgliedern die geplanten
Schlüsselzahlen (1800 Gemeindglieder
pro Pfarrstelle) überschritten.

Klares Votum für raschen Wechsel
Kapellengemeinde Wohlenhausen will der Landeskirche Braunschweig angehören

Eine klare Angelegenheit: Die Mitglieder der Kapellengemeinde Wohlenhausen heben ohne Ausnahme ihre Hand für einen Wechsel in die Landeskirche Braunschweig. Propst Thomas Gleicher
(stehend) brauchte nur Ja-Stimmen zu zählen.

Bad Salzdetfurth (r). Ehrungen stan-
den in der Hauptversammlung des
Sport-Fischer-Vereins „Lammetal“ im
Mittelpunkt. Für 50-jährige Mitglied-
schaft erhielt Rudolf Holzhausen vom
ersten Vorsitzenden Klaus Ellingsen ei-
ne Urkunde und einen Blumenstrauß.

Für 40- jährige Vereinszugehörigkeit er-
hielten zwei Mitglieder eine Urkunde
und die goldene Vereinsnadel: Paul Hinz
und Wolfgang Rotzsch.
Für 25 Jahre im Verein überreichte

Ellingsen folgenden Mitgliedern eine
Urkunde und die silberne Vereinsna-

del: Siegfried Buschbaum, Wolfgang
Dettmer, Manfred Ihme, Michel Jeske,
Horst Krause, Heinz-Albert Ohlendorf,
Thorsten Rotzsch und Karl Wille. Es
fehlten Engelbert Straub, Thomas
Töllner, Hans-Gerd Pilz und Detlef
Zeuke.

Außerdem wurden die Vereinsmitglie-
der Horst Wille mit bronzener Landesver-
bandsnadel und Urkunde sowie Wolfgang
Rotzsch mit goldener Landes- und Bun-
desverbandsnadel mit Urkunde des
VDSF durch den Bezirksleiter des Bezir-
kes 5, Günther Frommeier, für besondere
Verdienste in der Fischerei ausgezeichnet.
Der Vorsitzende berichtete über ein

erfolgreiches Geschäftsjahr 2004 trotz
erschwerter Rahmenbedingungen.
Der Ortsbürgermeister von Bad Salz-

detfurth, Wolfgang Dettmer, hatte so
manches Lob für die gute Zusammenar-
beit für den Verein parat. Besonders hob
er die Jugendarbeit in dem Sport-Fi-
scher-Verein „Lammetal“ hervor. Durch
diese Arbeit werde vielen Jugendlichen
ein sinnvoller Umgang mit der Natur
und der Umwelt vermittelt. 
Die Neuwahlen ergaben die Wieder-

wahl der Vorstandsmitglieder, alle
wurden in ihrem Amt bestätigt: erster
Vorsitzender Klaus Ellingsen, zweiter
Vorsitzender Wolfgang Roye, Kassen-
wart    Hans- Joachim Ehmke, erster
Gewässerwart Leonhard Schiewe,
Schriftführer Peter Genz und Friedel
Möker.

Lob und Ehrennadeln für die Fischer
„Lammetal“: Erfolgreiches Geschäftsjahr trotz erschwerter Bedingungen

Zahlreiche Auszeichnungen gab es in der Jahresversammlung des Sport-Fischer-Vereins „Lammetal“.

Eberholzen (r). Gleich 43 öffentliche
Auftritte haben die Sänger des Musik-
vereins Eberholzen im Jahr 2004 absol-
viert. Diese zahl nannte der Vorsitzende
Dieter Koch in der Jahresversammlung
des Vereins. Für diese Auftritte probten
die Musiker an 54 Übungsabenden. An-
dre Büschlepp, Nina Tschätsch, Tamara
Knösel, Jana Kornowsky und Yvonne
Büschlepp absolvierten erfolgreich ein
D-1-Seminar. Koch berichtete, dass ab
Januar wieder acht Anfänger diese Aus-
bildung beginnen.
Bei der Jahresversammlung stellte der

Vorsitzende den neuen Dirigenten
Christian Rätscher-Minth offziell vor.
Der 20-Jährige ist schon fast ein Jahr im
Musikverein tätig.
Anschließend wurde der bisherige ge-

schäftsführende Vorstand wiederge-
wählt. Dazu gehören Dieter Koch (Vor-

sitzender), Ralf Kornowsky (Stellvertre-
ter), Annette Ossenkopp (Kassiererin)
und Marita Hunze (Schriftführerin).
Zum erweiterten Vorstand der Aktiven
zählen Dieter Ossenkopp, Helmut Oh-
lendorf, Michaela Lucas und Christian
Strübig.
Im erweiterten passiven Vorstand

schied Rudolf Brandes aus persönlichen
Gründen aus. Dem Gremium gehören
nunmehr Heinz Hasse, Rüdger Queden-
baum und Uwe Heintz an. Als Jugend-
leiterin wurde Julia Schröder gewählt,
als Noten- und Instrumentenwarte Uwe
Ahrens und Stefan Lucas. Kassenprüfer
wurde Heiko Wennigsen. 
Schließlich gab der Vorsitzende noch

drei Termine für 2005 bekannt: Ein
Konzert am 12. März, einen Frühschop-
pen am 19. Juni und das Weihnachts-
konzert am 10. Dezember.

Eberholzener Musiker
traten 43 mal auf

Jahresversammlung des Musikvereins

DiekholzenBad Salzdetfurth

Am Sonntag, 6. Februar, findet von 15
bis 18 Uhr im Gemeindehaus am St.
Georgs-Platz 3 meditatives Tanzen
statt. Auf dem Programm steht diesmal
eine „Weltreise“ mit Kreistänzen aus
verschiedenen Ländern. Neuhinzukom-
mende sind willkommen, Vorkenntnisse
sind nicht nötig. (r)

„Da staunen die Römer“ heißt das
Kinderchor-Musical in der Auferste-
hungskirche Diekholzen am morgigen
Sonntag, 6. Februar, um 9.30 Uhr im Fa-
miliengottesdienst. Der Kinderchor
Diekholzen singt und spielt diese Ge-
schichte. Die Leitung hat Hannelore
Heinsen. (r)


